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Gbelmäßige Abnahme zu verzeichnen. Auch in Bezug auf den 


wache 


Abonnenentspreis 
für Menn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für Pfennig pränumerando; 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Inſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Ausgabe Hu Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
deli 6%/, Uhr abends mit Ausſchluß 155 Sonn⸗ und Feiertage. Fernſprech⸗Anſchluſß Rr. 57. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
Nro. 920. Dienſtag den 19. September 1893. XI. Jahrg. 
c i 8 eee re . 8 . 


v Swangsverſteigerungen landwirthſchaftlicher 
Grundſtücke in Preußen. 5 

wel Das Zwangs-Verfteigerungsgefeg vom 13. Juli 
yet für Poſen, Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen, Schleſien, 
non Denburg, Sachſen, Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein und Han⸗ 
per gilt, hatte den Zweck, durch die Beſtimmung der Feſt⸗ 
(om ng eines geringſten Gebots die Zwangsverſteigerungen 
l im Intereſſe der vorgehenden Gläubiger wie des Schuld: 
zub zu erſchweren und allzu niedrigen Zwangeverkäufen vor: 
Augen. Die Wirkſamkeit des Geſetzes auf dem Gebiete der 
Wund forſtwirthſchaftlichen Grundſtücke läßt ſich jetzt für 
längeren Zeitraum überſehen, wobei zu berückſichtigen iſt, 
ch die Statiſtik auch auf die anderen Staatsgebiete er⸗ 
nt in denen die Grundſätze über die Zwangsverſteigerungen 
di geändert worden find. Freilich find genaue Vergleiche für 
eit vor Inkrafttreten des erwähnten Geſetzes nicht möglich, 

an etbaupt erſt ſeit dem Jahre 1886/87 auf Anregung des 
esökonomie⸗Kollegiums Unterſuchungen angeſtellt werden. 
1886 der jetzt zu berſchauende ſechsjährige Zeitraum (von 
babſſ bis 1891/92) läßt doch erkennen, daß das Geſetz die 
habe chtigte Wirkung gehabt hat. Die Zwangaverſteigerungen 
N (mit zwei Ausnahmen, welche die Jahre 1888/89 und 

5 91 bilden) der Zahl nach regelmäßig abgenommen: es 
ſechs en (von Hauptbetrieben) zwangsweiſe verſteigert in den 
fit ahren 2979, 2355, 2446, 2014, 2220, 1536 Grund: 
Echeb Da die Geſammtzahl der Hauptbetriebe ſich (nach der 
Pro ung von 1882) auf 1 232 168 beläuft, fo tft der jährliche 
ann a kein großer. Aber auch nach der Fläche der verſtei⸗ 
die . Grundſtücke gerechnet, iſt der Umfang nicht bedeutend: 
ben ache der Hauptbetriebe beträgt 24 123 733 ha, dagegen 
Nahren die Fläche der verſteigerten Grundſtücke in den ſechs 
auc en 110 063, 81 681, 81 280, 61 801, 55 310, 62 531 ha; 
hier iſt — mit Ausnahme des letzten Jahres — eine 


1883, 


nöſteuer⸗Reinertrag d ö 
N ag der verfteigerten Fläche ergeben ſich 
dhe Verhältniſſe: die verſteigerten Grundſtücke hatten 
495 0 einertrag von 983 000, 691 000, 697 000, 504 000, 
ein 0, 561000 Mark; alſo auch hier weiſt das letzte Jahr 
e Zunahme auf. 
etrachtet man nun aber die Größe der Grundſlücke, 
ſich an den Zwangsverſteigerungen betheiligt find, ſo ergiebt 
Anthelg auch hier eine ziemlich gleichmäßige Abnahme des 
Be ells an den Zwangsverſteigerungen, aber bei dem größeren 
das zeigt ſich im letzten Jahre wieder eine Zunahme: gegen 
Reigen U vorher, wo 180 Beſitzungen über 50 ha zur Ver⸗ 
flüge ung kamen, wurden im Jahre 1891/92 201 folder Grund⸗ 
der „etfteigert. Hierdurch erklärt ſich, daß ſowohl der Umfang 
lezten d eigerten Flächen wie der Grundſteuer⸗Reinertrag im 
dert. de zugenommen hat, ja ſogar auch das vorletzte Jahr 
Zleht man weiter die einzelnen Provinzen in Betracht, ſo 
NG, daß ſich in ſämmtlichen Jahren die ſechs oſtelbiſchen 
En wie in fo manchen anderen withſchaftlichen Verhält⸗ 
harf ſo auch in Bezug auf den Antheil an Verſteigerungen 
und adegen den übrigen Theil des Staates abheben. In Oſt⸗ 


wg eſtpreußen beträgt die Geſammtfläche der verſteigerten 
Das Geheimniß der Dächer. 


Roman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


D (12. Fortſetzung.) 
ung Ves das Geheimniß aber auch nach der vollzogenen Trau⸗ 
Blank ewahrt bleibe, hatte Lucius wahrſcheinlich eigens für 
0 die Lüge von Trommlins Unfall und Todesgefahr er⸗ 
u, um fie ſogleich zur Weiterreiſe unter einem für die 
vorſteherin plaufiblen Vorwande zu 
gen adurch Zeit zu gewinnen, der Gattin die Aufklärun⸗ 
Haubie geben, welche er der Braut vorenthalten zu müſſen 


diefen Wenn ich alles überdenke,“ begann Julian, nachdem er 
9 uſammenhang, in ſich feſtgeſtellt hatte, „jo muß ich Ihnen 
ge Indeſſen, mein Bruder iſt Herr ſeines Willens,“ 
hinzu, denn der Bankier wich noch immer nicht 
telle, auf welcher beide ſtehen geblieben waren, und 


un 

. fühle keinen Beruf, für die Handlungen meines Bruders 
meinschaft Ich für meinen Theil halte den Zweck unſerer ge⸗ 
bender lichen Reife für erreicht und erkläre meine Aufgabe für 


Dieſe mit großer Schärfe und Entſchiedenheit geſprochenen 


lier, 1 die letzten, welche zwiſchen Julian und dem Ban⸗ 


tung 
wurden 


beide wahrend ihrer Rückfahrt nach der Station verhielten ſich 
diglich einfilbig. Auf dem Wege dahin faßte Julian den 
eiſe u, feinen Bruder zu Überraſchen, um vielleicht auf dieſe 
8 letzte Aufklärung zu erlangen. Daher trennte er fich 

er Station von feinem bisherigen Reiſegenoſſen, welcher 


nach 
Linie 


einſehen mochte, über dieſe Angelegenheit gewechſelt 


die Reiſe nach Norden fortſetzte und der Hafenſtadt entge⸗ 


veranlaſſen, 


den jungen Gelehrten mit herausfordernden Blicken, als 
er ihn für das Geſchehene mit verantwortlich machen, 


er das Unſtatthafte feiner zuletzt angenommenen Hal⸗ 


auſe zurückkehrte, während Julian auf der entgegengeſetzten 


Grundſtücke ſtets über 10 000 und 12 000 ha, in Poſen über 
9000, in Schleſien über 7000 ha, in Pommern und Branden- 
burg über 4000 und 3000 ha; in den anderen Provinzen ift 
fie auffallend geringer. Unzweifelhaft hängt die jo große Be⸗ 
theiligung des Oſtens an den Zwangsverſteigerungen mit der 
Rolle zuſammen, welche dort im Gegenſatz zum Weſten der 
größere Grundbefitz ſpielt; denn dieſer iſt es, der durch die Ver⸗ 
ſteigerungen beſonders hart betroffen iſt. Es entfielen nämlich 
in allen ſechs Jahen von der verſteigerten Fläche ſtets drei 
Viertel und darüber, im letzten Jahre ſogar 80 Prozent auf den 
Beſitz von mehr als 50 ha. Insbeſondere hat der große Grundbefit 
von mehr als 200 ha einen ſtarken Antheil an denVerſteigerungen. 


entſchieden und ins Werk geſetzt. 


Aber, wie geſagt, nur im Oſten; der größere Beſitz des Weſtens 
Bericht erſtattet werden, ehe die Sache ſpruchreif iſt, und wie 


iſt nicht nur ungleich weniger ungünſtig als derjenige des Oſtens, 
ſondern auch noch günſtiger als der Mittel- und Kleinbetrieb des 
Weſtens geſtellt. 


Die Zunahme der Verſteigerungen in den größeren Befitz⸗ 
klaſſen iſt ſicher kein erfreuliches Zeichen; hierin ſpiegeln ſich die 


für die Landwirthſchaft überhaupt ſchlechten Zeiten wieder, die 
von niemanden in Abrede geſtellt werden: wie der 
Befitz beim Steigen der Rente, 
Preisbildung für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, mehr 
der kleine gewinnt, ſo ſetzt er bei umgekehrter Entwicklung 
am meiſten zu, und ſo iſt es erklärlich, daß er in ſchlechten 
Zeiten ſtark an den Verſteigerungen betheiligt iſt. 
zeigen die vom ſtatiſtiſchen Bureau ſoeben für ſechs Jahre 
veröffentlichen Zahlen, daß der Geſammiumfang der Verſtei⸗ 
gerungen ſich bisher in mäßigen Grenzen bewegt hat und, 
von dem letzten Jahre 1891/92 abgeſehen, in Abnahme be⸗ 
griffen iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weil auf den Werth der 
Kaiſermanöver hin und betont, daß neben der militäri⸗ 
ſchen Bedeutung denſelben erfahrungsgemäß auch eine politiſche 
Bedeutung beiwohnte. Die Bevölkerung des Manöver⸗ 
gebiets bekundete ausnahmslos Anhänglichkeit an Katſer und 
Reich derart, daß mit Fug und Recht die gemachten Erfahrungen 
als ſehr befriedigend und erfreulich genannt werden können. 
Der Fortſchritt der inneren Wiederverſchmelzung der Reichslande 
mit dem deutſchen Reiche ſei neben dem Einfluß eines ſtarken, 
zielbewußten aber wohlwollenden Herrſchers auch ein Verdienſt 
des Statthalters, Fürſten Hohenlohe, der die verſchiedenartigſten 
Kreiſe der Bevölkerung ſtets von neuem darauf hinzuweiſen 
ſuchte, wie ihr das eigene Intereſſe nahelege, in kleinen und 
größeren Fragen dem Kaiſerreich Vertrauen entgegenzubringen. 


insbeſondere bei günſtiger 
als 


der 
größere 


I} 


Gleichwohl 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt mit dem Wunſche, daß es dem 


Statthalter noch lange vergönt ſei, dem Kaiſer und dem Vater⸗ 
lande an ſeinem jetzigen Platze zu dienen. 
Zu der von der „Voſſ. Ztg.“ ausgegangenen Nachricht, bei 


den Manövern im Reichsland hätten maßgebende Perſönlichkeiten 


die Nothwendigkeit der Verſtärkung unſerer Grenz 
befeſtigung durch Sperrforts erkannt, bemerkt der 


häufig von unterrichteten Stellen inſpirirte „Hamburgiſche Kor: 


reſpondent“: 
geſogen. 


„Die ganze Nachricht iſt einfach aus den Fingern 
Zur Ausführung ſolcher Pläne würde in erſter Linie 


gendampfte, die ſeine Heimat und gegenwärtig Lucius“ Aufent⸗ f 
Verläugnung der Wahrheit zwangen, in der Kunſt der Verſtel⸗ 


haltsort war. 

Julian traf den Bruder nicht an. Er hatte das vermuthet. 
Für die Idylle einer jungen Ehe, welche der Welt noch Geheim⸗ 
niß bleiben ſollte, war weder das geräuſchvolle Treiben der See⸗ 
ſtadt, noch die geſchäftige Neugier der Hausgenoſſen und Nach⸗ 
barin der geeignete Ort. Ein ſolches Geheimniß war beſſer in 
der ländlichen Abgeſchiedenheit der nur drei Stunden entfernt 
gelegenen Villa aufbewahrt, wo die Mutter ihre letzten Lebens⸗ 


Julian beſtieg daher das Dampfboot, welches unweit des 
ländlichen Ortes anhielt, und legte dann den Reſt des Weges 
zu Fuß zurück. Das unverriegelte Gitterthor ließ in der That 
auf die Anweſenheit des Bruders ſchließen. 


Geld, und vermuthlich recht viel Geld gehören, und daß dieſes 
erſt vom Reichstage bewilligt werden muß, ehe an die Er- 
richtung von Sperrforts herangetreten werden könnte, ſollte doch 
jeder, der ſich auch nur oberflächlich mit politiſchen Dingen be⸗ 
ſchäftigt, wiſſen. Das Wahre an der Sache iſt, daß früher die 
Frage der Nothwendigkeit von Sperrforts ſehr eingehend geprüft, 
aber verneint worden iſt, und daß neuerdings Graf Haeſeler 
den Gedanken wieder aufgenommen und auch den Kaiſer bafür 
zu intereſſiren gewußt hat. Von dem Punkte, auf dem heute 
die Angelegenheit ſteht, bis zur Ausführung iſt aber noch ein 
weiter Weg. Solche Dinge werden nicht im Handumdrehen 
Es werden noch ſehr ſorg⸗ 
fältige Erwägungen gepflogen und noch mancher eingehende 
die Entſcheidung ſchließlich ausfallen wird, iſt heute noch durch⸗ 
aus nicht abzuſehen. Vorläufig iſt wenigſtens kein Grund, ſich 
über neue Milttärforderungen aufzuregen“! 
Dem Sachverſtändigen⸗Beirath, der anläßlich 
bevorſtehenden Handels vertrags⸗Verhand⸗ 
lungen mit Rußland einberufen werden ſoll, wird 
offiziöferfeits keine große Bedeutung beigelegt, da die Grundlage 
für die Verhandlungen bereits feſtſtehe. Die „N. A. Z.“ ſchreibt 
nämlich: Durch die Nachricht, daß im Zuſammenhang mit den 
deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen neue Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Vernehmungen ſtattfinden würden, iſt der Glaube ent: 
ſtanden, es ſeien die Reſultate früherer Vernehmungen nicht als 
genügend befunden worden. Dem iſt in keiner Weiſe ſo. Durch 
die im vorigen Jahre im Reichsamt des Innern veranſtaltete 
Enquete iſt eine ſichere Grundlage für die in Frage ſtehenden 
Verhandlungen gewonnen worden. Sofern ſich aber bei der 
demnächſtigen Fortführung der letzteren Zweifel herausſtellen 
könnten, wie weit es möglich oder geboten ſei, in beſtimmten 
Punkten eine Ergänzung und Modifizirung jener Grundlage ein⸗ 
treten zu laſſen, iſt für nützlich erachtet worden, ſofort auf das 
Urtheil kompetenter Sachverſtändigen zurückgreifen zu können. 
Zu dem Ende find die Bundesregierungen, die induſtriellen Ver⸗ 
tretungen, der deutſche Handelstag und der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath eingeladen worden, Sachverſtändige zu delegiren. 
Dieſelben werden erſt kurz vor Beginn der Verhandlungen der 
deutſchen und ruſſiſchen Delegirten hierher einberufen werden, 
und es wird dann durchaus im Belieben der Unterhändler ſtehen, 
zu welcher Zeit und wie weit ſie die Sachverſtändigen befragen 
wollen. An den Vertragsverhandlungen ſelbſt find dieſe Sach⸗ 
verſtändigen nicht betheiligt. 

Aus Prag wird vom Freitag gemeldet: Während des 


Abmarſches des 28. Infanterieregiments fanden ſtürmiſche 


Tumulte ſtatt. Etwa 10 000 Perſonen drängten den Truppen 
bis zum Bahnhofe nach und durchbrachen unter höhnenden Rufen 
den Polizeikordon. Schließlich trieb die Wache und die Gen⸗ 
darmerie die Menge nach der Stadt zurück, wo dieſelbe mittels 
aufgepflanzteu Bajonetts zerſtreut wurde. Etwa 10 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. ? 

Eine der „Polit. Korr.“ aus Rom zugehende Meldung 
verfihert mit Bezug auf die in franzöſiſchen Blättern aufge 
tauchte Nachricht, wonach gleichzeitig mit der erſten Divifion des 
engliſchen Mittelmeergeſchwaders auch ein öſterreichiſch⸗ 


Lucius hatte in der Schule der Tollheiten, die ihn oft zur 
lung große Uebung erlangt. Aber die plötzliche Erſcheinung 
ſeines Bruders kam ihm doch zu überraſchend und zu un⸗ 
gelegen, als daß er ſeine Verwirrung hätte verbergen 
können. N 

Uebrigens traf Julian ihn in einer Beſchäftigung, in wel⸗ 
cher ſich Lucius in ſeiner Häuslichkeit bis dahin noch nie hatte 
überraſchen laſſen. Hinter dem Stuhle, von dem er aufgeſprun⸗ 
gen war, breiteten ſich auf einem großen Tiſche Papiere aus, 
auf denen Julian deutlich die Linien archſtektonſſcher Zeich⸗ 
nungen unterſchied und dazwiſchen lagen die Inſtrumente des 
großen Reißzeugs, ſowie Tuſche, Federmeſſer und Bleiftifte 


umher. 


Julian mußte, ehe er ans Haus gelangte, einen kleinen 


Vorplatz Überſchreiten und bereute ſchon, daß er zu feinem Ber 

ſuch nicht die Dunkelheit abgewartet hatte, da er von den Fen⸗ 

ſtern aus ſehr leicht geſehen werden konnte. Uebergroße Vor⸗ 

ſicht war jedoch nie Lucius' Fehler geweſen, und Julian hatte 

Recht, auch diesmal darauf zu bauen, denn als er den Flur der 

Villa betrat, hörte er das fröhliche Lachen einer melodiſchen 
Frauenſtimme. 

Der Richtung folgend, von wo dieſe vercätheriſchen Töne 
kamen, ſtand er vor der Thür eines Zimmers, deſſen Fenſter 
auf die rückwärtige Parkanlage hinausſchauten. Es widerſtrebte 
ſeinem geraden, ehrlichen Sinne, unangemeldet einzutreten und 
einem Weſen, 

miſcher ſchlagen machte, Schreck und Beſtürzung zu be⸗ 
reiten. a 

Er klopfte an. 
| Es erfolgte keine Antwort. Aber deutlich vernahm Julian, 
daß drinnen leiſe Schritte haſtig hin- und herglitten, als ob 
verſchledene Gegenſtände eilends weggeräumt würden. Dann 
knarrte eine Thür und jetzt erſt rief Lucius' Stimme: 
„Herein“ 


} 

| 

| tage zugebracht hatte. 
| 

| 


Julian gab vor, daß er die Reife unternommen hade, um 
den Zuſtand der beiden zur Erbſchaftsmaſſe gehörenden Häuſer 
in der Stadt einzuſehen, was um ſo glaubwürdiger erſcheinen 
mußte, da dieſelben in der That alt und baufällig waren und 
Lucius, trotzdem er hierüber als Fachmann das beſte Urtheil 
hätte abgeben können, doch bisher nichts gethan hatte, um ſich 
das Vertrauen des Bruders in ſein Zuverläſſigkeit zu er⸗ 
werben. 

Während des Geſprächs über dieſe Angelegenheit entdeckte 
Julian, der ſeine Augen fleißig umherſchweifen ließ, auf einem 
Pfeilertiſchchen ein allerliebſtes Nähetui; ein rother Wollfaden an 
Lucius Ellbogen begleitete gewiſſenhaft deſſen lebhafte Handbe⸗ 


deſſen Nähe auch jetzt noch fein Herz ſtür⸗ wegungen; an der Thür, die Julian vor ſeinem Eintreten hatte 


knarren hören, war ein zierlicher Spitzenkragen verloren worden, 
und zum Ueberfluß glaubte der im Zimmer befindliche Papagei, 
der ein Liebling der verſtorbenen Mutter geweſen und in der 
Kunſt des Sprechens von jeher Lucius' gelehriger Schüler war, 
dem Profeſſor fein neueſtes Stücklein zum beſten geben zu müſſen, 


indem er fortwährend tief: 


„Mein ſüßes Weibchen.“ 
Fortſetzung folgt.) 


ST. 
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ungariſches und ein deutſches Geſchwader die — Der Finanzminiſter Dr. Miquel und der Land- ſelbſt etwa eine halbe Stunde. Alsdann unternahm der Kalſer 


italteniſche Küſte beſuchen werde, daß der italieniſchen 
Regierung weder aus Wien noch aus Berlin irgend eine ähn⸗ 
liche Mittheilung zugekommen und daß in Rom überhaupt von 
einer Abfiht Oeſterreich⸗-Ungarns und Deutſchlands, um die be⸗ 
zeichnete Zeit Geſchwader in die italieniſchen Gewäſſer zu ent⸗ 
ſenden, bisher nichts bekannt ſei. — Wie derſelben Korreſpondenz 
aus Athen geſchrieben wird, iſt der griechiſchen Regierung bereits 
die amtliche Notifikation zugegangen, daß das ruſſiſche Mittel- 
meergeſchwader im Laufe des nächſten Winters im Hafen 
Piraeus längeren Aufenthalt nehmen werde. 

Die Rede des Biſchofs von Grenoble am Grabe 
des Generals Miribel erregt ungeheures Aufſehen. 
Nachdem der Biſchof Fava die militäriſche Laufbahn Miribels be⸗ 
rührt hatte, fügte er hinzu: „Wir haben das Blut unſerer Beſten 
und unſer Gold auf den Schlachtfeldern der Krim vergeudet, 
indem wir die Nation bekämpften, welche mehr als einmal 
unſere Beſchützerin und immer unſere Freundin war. Wir 
haben das katholiſche Oeſterreich bekriegt, welches, wenn wir 
unſeren Intereſſen und unſerer Religion Gehör geſchenkt hätten, 
uns als Verbündeter gegenüber Deutſchland geholfen hätte, zu⸗ 
mal da zu gleicher Zeit das Bündniß dieſer Nation von anderen 
nachgeſucht wurde. Wir haben die Einigung Italiens herbei⸗ 
geführt und das undankbare Land hat ſchließlich, nachdem Frank⸗ 
reich es wie eine Mutter die älteſte Tochter vertheidigte, den 
heiligen Stuhl im Stich gelaſſen. Das gouvernementale Frank⸗ 
reich verließ ebenfalls den Papſt, welcher unter den Händen der 
Phariſäer fiel. Dies war der Zuſtand Europas, als das Jahr 
1870 herankam“. Schließlich ſagte der Biſchof: „General, 
Frankreich verliert in Dir eins der edelſten Kinder, in dem 
Augenblicke, wo der Feind gegen unſere Grenzen 
anſtürmt, Grenzen, welche Dir jo viel Sorgen und fo viel 
Leben gekoſtet haben“. Als Vertreter der ruſſiſchen Armee 
wohnte der General Fredericks der Leichenfeier bei. Gräfin 
Deljanow, die Gemahlin des rufſiſchen Unterrichtsminiſters, ließ 
in Bad Aix eine kirchliche Leichenfeier für Miribel halten. 

Der St. Petersburger „Sſwet“ ſchließt einen 
langen Artikel zum Preiſe des franzöfiſchen Jubels über den 
Beſuch der ruſſiſchen Flotte mit folgendem recht bemerkens⸗ 
werthen Satze: „Die Deutſchen erheben Zweifel und verſenken 
ſich in Fineſſen, um das offenbar ſegensreiche Bündniß zweier 
Völker abzuſchwächen, welche in dieſem Bündniß fähig find, nicht 
nur Europa zu regieren, ſondern die durch den zeitweiligen Er⸗ 
folg Deutſchlands aufgewühlten Wogen in Mitteleuropa auf 
immer zu glätten“. 

Der „Times“ zufolge beſchloſſen Großbritannien, Deutſch⸗ 
land und die Vereinigten Staaten, den gefangenen Gegen⸗ 
könig Mataafa von Samoa, der ſich gegenwärtig auf 
den Unionsinſeln befindet, nach den deutſchen Marſchallsinſeln 
zu transportiren, wo er leichter überwacht werden kann. Ein 
deutſches Kriegsſchiff werde dieſen Wechſel ſobald als möglich 
bewirken. 

Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres iſt die National⸗ 
Garde in Cordova und anderen Städten mobiliſirt worden. In 
Montevideo verbreitet ſich das Gerücht, daß den Aufftändifchen 
durch fremde Schiffe Waffen zugeführt worden ſeien. Zufolge 
Meldungen aus Rio de Janeiro dauert das Bombardement der 
Stadt fort und richtet Schaden an. Der Poſtverkehr iſt unter⸗ 
brochen; die Packetboote find verhindert, mit dem Lande zu ver: 
kehren. ’ 


Deutſches Reid. 
Berlin, 16. September 1893. 

— Ihre Majeftäten der Katfer, die Kaiſerin, das württem⸗ 
bergiſche Königspaar, der Kronprinz von Italien und die übrigen 
Fürſtlichkeiten wohnten geſtern den Manövern des 13. Armee⸗ 
korps bei Ludwigsburg bei. Abends verabſchiedeten ſich die 
hohen Herrſchaften von einander. Die Kaiſerin kehrte nach 
Wilhelmshöhe zurück; der Kronprinz von Italien trat über die 
Schweiz die Heimreiſe an, während der Kaiſer über München 
nach Güns reiſte, woſelbſt die Ankunft heute Nachmittag erfolgt. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin wird, wie die „Kreuzztg.“ 
aus Kaſſel meldet, nach der Rückkehr aus Stuttgart mit den 
kaiſerlichen Kindern am Montag von Wilhelmshöhe nach Pots⸗ 
dam abreiſen. 

— Bei dem vorgeſtrigen Paradediner in Stuttgart brachte 
der König von Württemberg den Trinkſpruch auf das Kaiſer⸗ 
paar aus, indem er auf den jubelnden Empfang hinwies, den 
daſſelbe bei der Bevölkerung Württembergs gefunden: „Sie 
erblicken alle in Eurer Majeſtät den Träger der deutſchen Kaiſer⸗ 
krone, den Hort des Friedens, und in Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin das leuchtende Vorbild der deutſchen Frau“. Der 
Kaiſer erwiederte mit herzlichen Dankesworten und fuhr fort: 
„Die Stuttgarter und Ich find alte Bekannte und Ich habe 
unter den verſchiedenſten Gelegenheiten die Möglichkeit gehabt, 
zu beobachten, in wie warmer und herzlicher Weiſe das württem⸗ 
bergiſche Volk an ſeinen Königshauſe und auch am Reiche hängt, 
ſei es bei Veranſtaltung froher Feſtlichkeiten, ſei es auch unter 
dem Ausdruck tiefſten Schmerzes über einen heimgegangenen 
geliebten Souverain. Stets hat das württembergiſche Volk den 
hohen Eigenſchaften entſprochen, deren ſich dereinſt ſchon ein 
großer Vorfahre Eurer Majeſtät rühmen konnte, daß er überall, 
wo es ſei, ſein Haupt getroſt in den Schoß ſeiner Unterthanen 
legen können“. Der Kaiſer zollte dann dem 13. Armeekorps 
warme Anerkennung: „Das Korps ſteht in dem Kranze der 
Armeekorps, die zum Schutze des deutſchen Reiches, zum Schutze 
des europäiſchen Friedens ſtets gewärtig ſind, glänzend da“. 
Der Toaſt des Kaiſers galt dem Königspaate, dem geſammten 
Königshauſe und allen württembergiſchen kampferprobten Söhnen. 

— Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗Meiningen und Ge⸗ 
mahlin find am Freitag in Trieſt eingetroffen und haben am 
Sonnabend die Reiſe nach dem Piraeus fortgeſetzt. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi begiebt ſich am 19. 
September zu längerem Aufenthalt nach Karlsbad. 

— Des Fürſten Bismarck Beſſerung und Kräftigung ſchreitet, 
nach einer Kiſſinger Meldung des „Hamb. K.“ fort, auch der 
Appetit ſei jetzt zufriedenſtellend. Am Freitag hat der Fürſt 
die erſte Ausfahrt nach ſeiner jüngſten Erkrankung gemacht. 

— Der Minifterpräfident Graf Eulenburg hat das Staats⸗ 
miniſtertum zu einer Sitzung für Montag, 18. d. M., einge: 
laden. Der Finanzminiſter Dr. Miquel wird an der Sitzung 


theilnehmen, in der dem Vernehmen nach u. a. auch Vorlagen 
für den Bundesrath zur Berathung ſtehen ſollen. 


t 


wirthſchaftsminiſter von Heyden find vom Urlaub nach Berlin 
zurückgekehrt. 

— Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch hat ſich mit 
feiner Gemahlin Sonnabend Abend nach Miechowitz in Schleſien 
begeben, um der Beiſetzung ſeines Schwiegervaters, des Oberſt 
a. D. v. Tiele⸗Winckler, beizuwohnen. 

— Der ruſſiſche Staatsminiſter v. Giers iſt aus Peters⸗ 
burg in Berlin eingetroffen und im Hotel Continental ab⸗ 
geſtiegen. 

— Der ttalieniſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Genala, welcher hier alle in ſein Reſſort fallenden Anlagen 
beſichtigt hat und deſſen Anweſenheit in Deutſchlaud in der 
franzöſiſchen Preſſe allerlei gewagte Vermuthungen veranlaßt 
hatte, verläßt heute Berlin, um über Konſtanz in ſeine Heimat 
zurückzukehren. 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf von Po: 
ſadowsky⸗Wehner iſt zum preußiſchen Bevollmächtigten beim 
Bundesrath ernannt worden. 

— Der jlingfte dienſtthuende Flügeladjutant des Kaiſers, 
Hauptmann v. Jakobi, iſt zum Major befördert worden. Er iſt 
erſt ſeit 11. März 1875 Offizier und ſeit 2. September 1889 
Hauptmann; er hat, bevor er am 9. April 1892 Flügeladju⸗ 
tant wurde, ſtets im erſten Garderegiment z. F. geſtanden. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Charakters als Geheimer Juſtizrath an den bekannten freifinnigen 
Abgeordneten Prof. Dr. Hänel zu Kiel. 

— Wie umfangreich die militäriſchen Beförderungen aus 
Anlaß der Heeresverſtärkung ſind, geht ſchon daraus hervor, daß 
ſie in dem amtlichen Organ, dem „Milit. Wochenbl.“, 99 Spalten 
umfaſſen. Beſonders groß war die Zahl der Beförderungen bei 
der Feldartillerie und der Fußartillerie, bei erſterer Waffe in⸗ 
folge der Bildung von 17 Abtheilungsſtäben und 51 Batterien, 
bei letzterer infolge der Bildung von 2 Inſpektionen, 3 Regi⸗ 
mentsſtäben und 5 Bataillonen, ſowie der Verſtärkung der Fuß⸗ 
Artillerie⸗Schießſchule. Auch bei den Ingenieuren und Pionieren 
waren die Veränderungen, die durch die Bildung höherer Stäbe 
und der Pionierbataillone 18—20 hervorgerufen find, zahlreich; 
ebenſo bei den Eiſenbahntruppen iafolge der Errichtung eines 
dritten Regiments Der Einfluß der Beförderungen auf die 
Dienſtaltersverhältniſſe läßt ſich im Augenblick noch nicht genau 
überſehen. Jedenfalls aber find bei der Artillerie und den 
Ingenieuren ꝛc. bereits alle Sekondelieutenants aus dem Jahr⸗ 
gange 1886 zu Premierlieutenants befördert, und mehrfach hat 
man noch tiefer zurückgegriffen. Bei der Fußartillerie iſt bereits 
eine Anzahl von Premierlieutenants, die 1883 Offiziere ge⸗ 
worden find, zu Hauptleuten befördert worden, alſo vermuthlich 
vor Vollendung des 30. Lebensjahres. 

— Die erwähnte kleine Novelle zur Gewerbeordnung, 
welche der Bundesrath bei feinem Wiederzuſammentritt vor: 
finden wird, bezweckt eine ſtrengere Durchführung der Vorſchrif⸗ 
ten gegen den Vertrieb von Arzneimitteln durch Droguen⸗ 
handlungen. 

— Der zweite Norddeutſche Antiſemitentag fand am Sonn⸗ 
tag in Berlin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden: 1) Bericht 
über die bisherige Thätigkeit des Agitationsverbandes, Referent 


Friedrich Witte; 2) wie ſtehen wir — wie fiegen wir? Re 


ferenten Reichstagsadgeordnete Profeſſor Dr. Förſter (Friedenau) 
und Redakteur Dr. Otto Bachler (Berlin); 3) Vorlegung eines 
Entwurfes zur genaueren Darlegung der antijemitifhen Forde⸗ 
rungen, Referent H. Ahlwardt (Berlin); 4) eingegangene An⸗ 
träge; 5) wie ſtellen wir uns a) zur Koſtendeckung der ange⸗ 
nommenen Militärvorlage? b) zur Frage der Talmudüber⸗ 
ſetzung? e) zum Falle Paaſch? d) Vereinigung der Antiſemiten 
Norddeutſchlands; Wahl des Vorſtandes, reſp. geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes. 

— Nach einer Würzburger Meldung wurde Lieutenant 
Hofmeiſter vom 18. bayeriſchen Infanterieregiment, gegen den 
am 10, Oktober vor dem Militärbezirksgericht zu Würzburg vers 
handelt werden ſollte, der dortigen Univerſitäts⸗Irrenanſtalt zur 
Beobachtung Übergeben. 

Leipzig, 10. September. 
Bauer in einer deutſch⸗ſozialen Verſammlung in der Gentral- 
halle vor 1200 Gefinnungsgenoſſen über „die Verſchwörung im 
eigenen Lager.“ Er wiederlegte Punkt für Punkt die in der 
„Antikorruption“ des Dr. Weſendonck gegen ihn erhobenen Vor⸗ 
würfe. Ferner rechtfertigte er ſein und Liebermann v. Sonnen⸗ 
bergs Verhalten gegenüber den in der Broſchüre der Herren 
Kleeberg und Gen. erhobenen Anſchuldigungen. Die Verſamm⸗ 
lung geſtaltete ſich zu einer glänzenden Kundgebung für die 
deutſch⸗ſoztialen Führer. Auf der Straße fanden von Hun⸗ 
derten von Perſonen Kundgebungen für Dr. Bauer ſtatt. Die 
Polizei zerſtreute die Menſchenanſammlungen. 


Ausland. 

Prag, 16. September. Geſtern Abend verſammelten ſich 
große Haufen von Arbeitern vor einer Fabrik. Als die Poltzei 
die Menge zerſtreuen wollte, wurde fie von derſelben ange⸗ 
griffen, ſo daß ſie ſich genöthigt ſah, mit der blanken Waffe 
vorzugehen. — In der Provinz find weitere jungczechiſche, jo: 
zialdemokratiſche Arbeitervereine aufgelöſt worden. 

Wien, 16. September. In der geſtrigen Verhandlung des 
Prozeſſes Paulus Meyer, Deckert, Doll wegen Ehrenbeleidigung 
durch Veröffentlichung eines Briefes, der behauptete, in Oſtrowo 
ſei 1875 ein jüdiſcher Ritualmord verübt worden, wurde Meyer 
zu viermonatlichen Arreſt, Deckert zu 400, Doll zu 200 
Gulden Strafe und einem Kautionsverluſt von 60 Gulden 
verurtheilt. 

Güns, 17. September. Der Kaiſer Franz Joſef iſt geſtern 
Abend 8 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe von den 
Miniſtern, Biſchöfen, den Spitzen der Behörden ſowie von an⸗ 
deren hochgeſtellten Perſönlichkeiten, unter denen ſich der dles⸗ 
ſeitige Botſchafter in Berlin, von Szögyenyi, befand, empfangen 
worden. Die Bevölkerung bereitete dem Monarchen einen über⸗ 
aus begeiſterten Empfang. Auf die Anſprache des Obergeſpans 
dankte der Kaiſer für den herzlichen Empfang und unterhielt ſich 
alsdann mit mehreren Perſönlichketten, zunächſt mit dem Mi⸗ 
nifterpräfidenten Dr. Wekerle. Unter dem Jubel der zahlreich 
erſchienenen Bevölkerung des Komitates und unter dem Geläute 
der Glocken begab ſich der Kaiſer hierauf nach dem Hoflager, 
woſelbſt die Erzherzoge und die Generalität verſammelt waren. 


Der Erzherzog Albrecht und der Chef des Generalſtabes Frhr. 


Geſtern Abend ſprach Dr. Erwin 


eine Spazierfahrt durch die glänzend illuminirte Stadt. — Der 


Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky war mit dem Kaſſet 
hier eingetroffen. "u 

Konſtantinopel, 16. September. Der Chef des Rechnung 
weſens im Auswärtigen Amte, Nedib⸗Bei, iſt zum Nachfolgel 


des Kommiſſariatsſekretärs Reſhid⸗Bei in Sofia ernannt worden. 


Trovinzialnachrichten. 


OCulmſee, 17. September. (Jagd. Bauten. Einfegnung.) Mit 


dem vorgeſtrigen Tage hat die Haſenjagd, worauf viele Jagdliebhaber 
mit großer Sehnſucht gewartet, begonnen. 
iſt verſchiedenen Mitgliedern der zahlreichen Familie Lampe das Leben 


licht von unſern ſchußſicheren Nimrods ausgeblaſen worden. Verſpri 


die Haſenjagd nach den Mittheilungen der Jäger eine recht ergiebige 


15 werden, ſo iſt auch an Flugwild, Rebhühnern und wilden Enten, 


ein Mangel. 
Sumpfwieſen und in dem Schilf der vielen angrenzenden Seen vor 
theilhafte Brut⸗ und Aufenthaltsſtätten. — Es ſind wohl ſelten ſo viele 
Bauten hier und in der Umgegend geweſen, wie dieſes Jahr; hierzl 
zählen lauch die Neubauten auf der neuen Eiſenbahnſtrecke Fordon 
Culmſee⸗Schönſee und die Neu⸗ und Erweiterungsbauten auf den 
hieſigen Bahnhof. 


Einen Begriff hiervon erhält man, wenn ma 


erfährt, daß die hieſigen vier Ziegeleien, ganz abgeſehen von den be? 


nachbarten Ziegeleien, darunter die Dampfziegelei des Herrn Welde, 
welche allein täglich gegen 10 000 Ziegeleiſteine produzirt, nicht gerathen 


Gleich am erſten Jagdtage 


=> 


Letztere namentlich finden hier in den unzugänglichen 


konnten, den Bedarf zu decken. — Die an der Zieglerſtraße, — dieſelbe 


führt neben der Welde'ſchen Dampfziegelei nach Struzal, — belegenen 
Parzellen, früher Herrn Fleiſchermeiſter Fr. gehörig, ſind ſämmtlich, f 


neun an der Zahl, jede ca. / Morgen groß, verkauft und in dieſem 


ze zum größten Theile bebaut worden. 
heil, da hier die Lage zu einer etwaigen Bebauung ſehr geeignet 
ganz mit Familienhäuſern verſehen werden. — Heute fand die 
ſegnung der diesjährigen Konfirmanden in der 


Diefelben verſammelten ſich in der katholiſchen Stadtſchule, von wo a 


fie von den beiden Ortsgeiſtlichen in feierlicher Prozeſſion unter Glocken, 

i dem Schutze jeind 
Herrn vertrauet“ nach der feſtlich geſchmückten Kirche geleitet wurden 
Nach der kirchlichen Hand: 


geläut und unter Abſingung des Chorals: „Wer ſich 


welche bis auf den letzten Platz beſetzt war. 


Mit der Zeit wird dieſen 


i 0 ieſigen katholiſchen 
Kirche ſtatt. Die Zahl derſelben betrug ca. 190, Knaben und Mädchen 


lung, während welcher der Herr Dekan an die jungen Chriſten einn 


zu Herzen gehende Anſprache hielt, wurden ſämmtliche Kinder in er 
415 8 mit Kaffee und Kuchen bewirthet und mit Gebetbüchern be⸗ 

henkt. 
DO Culmſee, 18. September. 


18. S (unfälle.) Die Familie des Schuh“ 
machers Sw. von hier iſt am Sonnabend in tiefe Trauer verſetzt worden. 
Das Zjährige Söhnlein derſelben iſt auf eine ſchreckliche Weiſe ums 


Leben gekommen. Daſſelbe ſpielte mit andern Kindern auf der Straß 


gerieth dabei unter einen langſam vorbeifahrenden Laſtwagen, dem 
ausweichen wollte, und ging ihm das eine Hinterrad quer il 
den Leib, zwiſchen der Bauch- und Bruſthöhle. Obgleich ärztliche 


Hilfe ſofort zur Stelle war, iſt das arme Kind den erhaltenen ſchreck 
lichen Verletzungen in den Armen der verzweifelten Mutter nach kurzer 


über 


Zeit erlegen. Den Fuhrmann trifft diesmal an dem Unglücksfall 1 


chuld. Die Eltern mögen ſich durch dieſen Fall warnen laſſen 


ihre kleinen Kinder nie ohne Aufſicht im Freien laſſen. — Am ſelben 


Tage iſt auch der 12 jährige Sohn des Arbeiters K. von hier von einem 


ſchnell dahinfahrenden Fuhrwerk überfahren worden. Der Knabe, den 


faſt aus 770 


die Räder über den Kopf gegangen ſind, wobei ihm die Augen 
der Augenhöhle gepreßt wurden, liegt ſchwer krank darnieder. 


Culm, 15. September. (Vereitelter Einbruch.) Einige Burſchen 
hatten ausgekundſchaftet, daß der Lehrer R. in Wichorſee zu einer mili⸗ 


täriſchen Uebung einberufen war; ſie beſchloſſen deshalb, in dem Schul 


hauſe einen Einbruch auszuführen. Hierbei hatten ſie aber die Rechnung 7 


ohne den anweſenden Schwager des Herrn R., einen 14 jährigen Knabe 
gemacht, denn dieſer nahm kurz entſchloſſen, als er das verdächtige 


räuſch bemerkte, den Revolver und feuerte mehrere Schüſſe über die Ein 
brecher hinweg. Da zogen es denn die drei Diebesgeſellen vor, unter 


dem Schutze der Nacht das Weite zu ſuchen. 


Aus dem Kreiſe Culm, 14. September. (Ausgrabungen.) Gestern 
wurden die Ausgrabungen nach vorgeſchichtlichen Gegenſtänden auf dem 


alten Begräbnißplatze am Abhange des Lorenzberges zu Kaldus durch 


den dortigen Lehrer Dittbrenner fortgeſetzt. Es wurden wiederum viele 
recht intereſſante Gegenſtände zu Tage gefördert. Hervorzuheben iſt 
ſonders eine Perlenhalskette aus fünfundzwanzig größeren Perlen. Die 
Perlen find theilweiſe geſchliffen, beſtehen aus weißem und blauem Glad 
aus Thon und Achat. Zwei Thonperlen find mit gelben Figuren bes 
malt. Alle Perlen find noch ſehr gut erhalten. Ferner wurde ein Bronce 
ſiegelring mit blauem Stein gefunden. Die Gegenſtände werden 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum in Danzig eingeſandt werden. 
Briefen, 15. September. ( Kartoffelernte.) 
bereits tüchtig Kartoffeln gegraben, Trotz der 
nicht gerade groß, aber jo zahlreich, daß die Leute bei 10 Pfg. pro Gr { 
ſcheffel noch bis auf 1,20 Mk. pro Tag kommen und abends ihr Bünde 
Kartoffeln mitnehmen dürfen. Gräbt eine Familie fleißig, ſo tragen fie 
ſich faft für den ganzen Winter Kartoffeln ein. Während man bis da⸗ 
bin 2 Mk. pro Gtr. bezahlte, find fie jetzt auf 1,50 Mark zurückge⸗ 
gangen. 
Pelplin, 16. September. (Kampagne. Unterſuchung.) Die hiefia? 


Zuckerfabrik beginnt am 21. d. Mis. die diesjährige Campagne. 95 79 


Rübenernte verſpricht eine gute Durchſchnittsernte zu werden. — 
ſchweben hier zur Zeit gegen vier Perſonen Unterſuchungen wegen Ber 
gehens gegen die Sittlichkeit. Geſtern Nachmittag war ein Amtsrichter 
aus Dirſchau mit einem Protokollführer nach hier gekommen, um 
dieſer Angelegenheit Zeugen⸗Vernehmungen vorzunehmen. Wohl an 
schulpflichtige Mädchen erſchienen zu dieſem Zwecke im Hotel zum ſchwarzen 
Adler, wo die Vernehmungen ſtattfanden. 

Danzig, 16. September. (Verſchiedenes). Die geſtrige außerordent⸗ 


liche Generalverſammlung der Korporation der Kaufmannſchaft hat dee 


von dem Vorſteheramt beauftragten Reviſion des Korporationsſtatu 
und der Börſenordnung nach 
geſtimmt. Für den Fall, daß bis dahin die erforderliche ſtaatliche 
nehmigung erlangt wird, ſoll das neue Statut und die neue Börfen‘ 
ordnung mit dem 1. Dezember in Kraft treten. — Die königliche Strom“ 
inſpektion hatte vor einiger Zeit zum Dienſt auf der Weichſel einen 
kleinen Dampfer eingeſtellt, welcher durch Petroleumheizung in Gang 
geſetzt wird. Derſelbe hat ſich ausgezeichnet bewährt. Die Maſchine ar? 
beitet ſchnell, fiber, billig und geruchlos. — Die Bauarbeiten am Schlacht. 
hauſe ſind ſo beſchleunigt worden, 
theils fertig, theils halbfertig geſtellt find. — Im Diakoniſſen⸗Mutterhauſe 
iſt heute das Kinderkrankenhaus unter Dach gekommen. 

Dauzig, 17. September. (Die Dispoſition über die Herbſtübung 
der Flotte) iſt geändert worden. Das vor Zoppot beabſichtigte Manöver 
fällt aus. Die Flotte trifft zwar am nächſten Dienſtag in Zoppot ein, 


verbleibt aber nur einen Tag dort und begiebt ſich dann nach Kiel und 


zum Theil nach Memel. 

Bartenſtein, 15. September. (Drei Selbſtmorde.) Dieſer Tage 
haben ſich hier und in der Umgegend drei Männer durch Erhängen da 
Leben genommen. Den früheren Nagelſchmiedemeiſter, jetzigen Rentier 
G., einen 66 jährigen, in guten Verhältnißen lebenden Mann, fand man 


erhängt in feiner Wohnung. Auf dem nahen Gute K. hat ſich den 


35 jährige Arbeiter P. erhängt. Derſelbe hinterläßt eine Frau mit 


kurzer Debatte mit großer Mehrheit 4. 


daß bereits 13 Gebäude im Nohball 


n dieſer Woche werden 
ürre ſind dieſe zwar 


kleinen Kindern. In dem Gute H. fand man in einer Laube einen 


Inſtmann todt an einem Stricke hängend vor. Was dieſe drei Männer 
in den Tod getrieben, weiß niemand anzugeben. 

Königsberg, 17. September. (Radiſchat lebt!) und iſt nicht er 
trunken, dieſe Senſationsnachricht wird der „Allg. Z.“ ſoeben aus der Provinz 
gemeldet. Nach einer geſtern bei den behördlichen Stellen eingelaufenen 
Nachricht ift R. im Kreiſe Heydekrug wieder aufgetaucht. Der Steckbrief 
gegen den oſtpreußiſchen Rinaldo iſt daher erneuert worden. 

Schmalleningken, 14. September. (Blutvergiftung.) Beim Raſiren 
hatte ein Arbeiter aus Georgenburg ſich eine kleine Wunde an der 
Wange beigebracht, die er wegen ihrer Geringfügigkeit nicht weiter ber 
achtete. Bald begann die Wunde jedoch zu ſchmerzen und das Ge 
ſchwoll an. Leider verſuchte man es zuerſt mit Wunderkuren und ging 
erſt zum Arzt als es zu ſpät war. Der Arzt ſtellte eine durch Be 


i lechten Seife herbeigefühete Blutvergift „an 
von Beck geleiteten den Kaiſer in die Gemächer und verweilten da⸗ wann e ee 


deren Folgen der Mann vor einigen Tagen geſtorben iſt. 
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Memel, 15. September. (In der Anklageſache) gegen das liberale 
Wahltomitee und die Redakteure des „Memeler Dampfboot“ wegen 
Beleidigung des hieſigen Landraths bei der Reichstagswahlbewegung iſt 
eute den ſieben Angeſchuldigten die Anklageſchrift der Staatsanwalt⸗ 
Haft zugeſtellt worden. Die Sache ift zur Verhandlung vor das hieſige 

Öffengericht verwieſen, der Termin der Hauptverhandlung aber noch 
nicht feftgefegt. = 
romberg, 17. September. (Enthüllungsfeier.) Heute Nachmittag 
wurde das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I. auf dem Weltzienplatz in 
feftlicher Weiſe enthüllt, wozu die Stadt ein prächtiges Feſtkleid angelegt 
atte. Ein impoſanter Feſtzug, beſtehend aus Vertretern der Behörden, 
kleger⸗ und anderen Vereinen, Innungen, Fabriken, Schulen, bildete 
Br, Haupttheil der Enthüllungsfeier, bei der der Oberbürgermeiſter 
raeſicke die Feſtrede hielt. Der Feier wohnten bei der kommandirende 
kan ral des zweiten Armeekorps von Blomberg als Vertreter Sr. Maje⸗ 
at des Kaiſers, Oberpräſident v. Willamowitz⸗Moellendorf, Landeshaupt⸗ 
ann v. Dziembowski. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte einen prachtvollen 
Ma n für die Enthüllungsfeier geſpendet. Das Denkmal koſtet 73 000 
ark, welche Summe durch Sammlungen und Veranſtaltungen der Be⸗ 
Wohner der Stadt und des Kreiſes beſchafft wurden, iſt von Profeſſor 
Wlandrelli ausgeführt und aus der Kunſtgießerei von Schaeffer und 
Acer in Berlin hervorgegangen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. September 1893. 
* (0 jähriges Prieſterjubiläum). Der Ehrendomherr Licen⸗ 
28 Bartoszkiewicz, zur Zeit Pfarrer in Schöneich bei Kulm, begeht am 
d. M. fein 50jahriges Prieſterjubiläum. 
v 28 Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
waltung). Verſetzt ſind der Poſtpraktikant Schulz von Ino⸗ 
nallaw nach Kolmar (Poſen) und der Poſtaſſiſtent Greffin von Dirſchau 
5 Elbing. Geſtorben iſt der Ober⸗Poſtkommiſſarius a. D. Kamke in 
naaa fubr. Angenommen find zum Poſtanwärter Vizefeldwebel Schin⸗ 
in in Inowrazlaw und zum Poſtagenten Halteftellenauffeher Gettkandt 
audnitz (Bez. Danzig). 
Pentel (Leichteres Gepäck). Bei den Truppen des 17. Armeekorps, 


dabei de mit neuem, leichterem Gepäck ſtattgefunden. Es handelt ſich 
ſuche 


Diret; im Kraft treten ſoll, führt für Kaufleute, die ihre Briefe durch Boten 
el gen die Poſtzüge auf dem Bahnhofe zu liefern pflegen, eine große 


aſtun ; 
gabel g herbei. 


Buße, zum Preiſe von 3 Mk. vorſtellig werden. 


Eine 
(sung iſt zu nächſten Mittwoch abends 6 Uhr anberaumt. Auf der 
kahn mung ſteht die Streitſache mit den Unternehmern der Waſſer⸗ 


Va. Armirung.) q 

Sun fußartilerie⸗ Regiments Nr. 11 bei Rudak ſind am Sonnabend und 
Tarte dag ca. 1000 Mann (Landwehr und Reſerve) zur Erhöhung der Präſenz⸗ 
ind fin) hefe Dieſelben werden ein kriegsſtarkes Bataillon formiren 


die — Entlajjung der Reſerve.) Am heutigen Tage wurden 
tail ang Jer J n Mannſchaften der 3. und 4. Kompagnie Pionier⸗Ba⸗ 


Öanmahtverein Thorn durch 23 Delegirte; der Bezirksvorſtand war durch 
i 

gen letzter Stunde das Erſcheinen der angemeldeten Delegirten ein⸗ 
— ener Hinderniſſe wegen ab. Der Vorſitzende Herr Oberſtlieutenant a. D. 
dec n begrüßte die Erſchienenen und eröffnete den Bezirkstag mit einem 


u 

Heyınaflenberichte wurden Einwendungen nicht erhoben. Nach erfolgter 

N 
n, 


W. band 
amit in Verbindung gebrachten Feſtlichkeiten in Straßburg i. E. 

q 9 0 9 

Fat Beit vom 3. bis 7. d. M. — a 

Über tag und das Bezirksſeſt ift Thorn gewählt. — Die Beſchlußfaſſung 
die Mnahme neuer Satzungen wurde bis zum nächſten Bezirkstage 


1 Faſſung der Vereinsſatzungen nach Maßgabe des 
Den alſtatuts; die rege Sammlung von Beiträgen zur Vollendung des 
baues auf dem Kyffhäuſer; Bildung von Sanitätskolonnen 
er Kriegervereine und Neugründung von Kriegervereinen in 
Jawazao lolche noch nicht vorhanden find. — Herr Oberſtlieutenant 
we welcher demnächſt nach Langfuhr überfiedelt, verabſchiedete ſich 
err Bi en Worten vom Bezirk, worauf der ſtellvertretende Vorſitzende 
die ürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee namens des Bezirks den Dank für 
wesen Ntige Führung des Bezirks wie für das dem Kriegervereins⸗ 
Ae gewidmete hohe Intereſſe und ſchloß mit einem freudig aufs 
orſtamenen och auf den Vorſitzenden. — In den geſchäftsführenden 
aupind des Bezirks ſind neugewählt die Herren Landgerichtsrath und 
ann der Landwehr Schultz⸗Thorn als Vorſitzender, Kreis⸗ 
dontroſipettor und Lieutenant der Reſerve Richter⸗Thorn als Kaſſen⸗ 
meſſter ur; durch Akklamation ſind wiedergewählt die Herren Bürger⸗ 
tender und Lieutenant der Landwehr Hartwich⸗Culmſee als ſtellvertre⸗ 
ais g Vorſtdender, Küngel⸗Thorn als Schriftführer und Fucks⸗Thorn 
Verein enführer. Zur Ergänzung des Geſammtvorſtandes haben die 
wäh in ihrer nächſten Generalverſammlung je einen Beiſitzer zu 
cmi Nach Schluß der amtlichen Verhandlungen um 1%, Uhr 
Oeleg tags wurde ein gemeinſchaftliches Diner eingenommen, bei welcher 
die denheit noch einige Toaſte ausgebracht wurden. Abends dampften 
wärtigen Kameraden wieder ihrer Heimat zu. 
14. Ot (Das Schützenhaus) wird, wie wir erfahren, definitiv am 
an tober mit einer größeren Feſtlichkeit eröffnet werden. An ver⸗ 
Unftig Sonnabend wurde die elektriſche Lichtanlage erprobt; dieſelbe 
nach in rt tadellos. Das Königsſchießen wird aller Wahrſcheinlichkeit 
en em Jahre nicht abgehalten werden. 


Fler Die Kriegerfechtſchule Nr. 1502 Thorn) beſchloß 
oncert Wiener Café die Reihe ihrer Sommerfeſte mit einem großen 
u Beg das die Artillerie⸗Kapelle ausführte. Leider wurde das Feſt 
Keine durch Regen, der glücklicherweiſe nicht lange anhielt, etwas 
doch chtigt. Die Betheiligung war daher nicht ſo ſtark wie gewöhnlich, 
unterhi 11 as Feſt im übrigen den üblichen Verlauf. Jung und Alt 
ſonſti elt ſich aufs beſte bei der trefflichen Goncertmufit und an den 


troffen eranſtaltungen, die der Vorſtand der Kriegerfechtſchule ge⸗ 
ſtattfand tte. An dem Tanze, der zum Schluß des Feſtes im Saale 
Aud betheiligten ſich zahlreiche Paare. 1 
uerſ 0 pritzenprobe). Geſtern früh 7 Uhr wurden die ſtädtiſchen 
euer). Ben Nr. 1, 2 und 3, die Gasanſtalts⸗ und die Krankenhaus: 
tadtborlze auf der Esplanade durch die Herren Stadtbaurath Schmidt, 
Vorkowgfn eiſter Leipolz und den Führer der freiwilligen Feuerwehr 
Wökt einer Reviſion und Probe unterzogen. 
am gest o laldemotratiſche Verſammlungen) fanden 
arbeiter igen Sonntage zwei ſtatt. Zu der erſten waren die Metall⸗ 
ladung eingeladen, von denen etwa 24 erſchienen waren. Der Ein⸗ 
Macken nich nee war etwa 60 Bauhandwerker gefolgt. Die Redner 
RR eues vor. R 
Reue liswenfel). Herr Fabritbefiger Tilt bat fein Grundftürk 
letzt in Baan Markt Nr. 2 an Herrn Karl Reichert, früher in Wloclawek, 
born, für 39000 Mk. verkauft. 


derfon  BMWangsverfteigerun g). Im Zwangsverſteigerungs⸗ 
don den — urde heute das Giundſtüct Mocker Nr. 801, Teske gehörig, 


ermin aufmann S. Bry in Thorn für 1000 Mk. erftanden. — Der 

Nr. „n zur Verfteigerung des Modrzejewski'ſchen Grundſtücks, Duliniewo 

ſteigerumulde aufgehoben. Eingeſtellt wurde das Verfahren zur Ber: 
ng des Wisniewski ſchen Grundſtücks, Alte Jakobs⸗Vorſtadt. 


SE D ie e * i Pi 
abend zum Verkauf Ar a en) wurden hier am vergangenen Sonn 


— (Frevel). Heute früh fanden Paſſanten der Mocker⸗Chauſſee 
ein Bäumchen und eine Tafel der Omnibusgeſellſchaft, gegenüber dem 
alten Viehhof, umgeriſſen. Des Tgäters iſt man noch nicht habhaft 
geworden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Invaliden⸗Quittungskarte für den 
Schneidergeſellen Stanislaus Plotke in der Mellinſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,54 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt etwas. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Graudenz. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


(+) Podgorz, 19. September. (Verſchiedenes.) Geſtern wurden nach 
der Predigt die Konfirmanden, 15 Knaben und 17 Mädchen, die zu 
Michaeli eingeſegnet werden ſollen, durch den Herrn Prediger Endemann 
vor der Gemeinde geprüft. Dieſelben zeigten durchweg, daß ſie in die 
Lehre der chriſtlichen Kirche ſicher eingeführt worden waren. Nächſten 
Sonntag, den 24. d. Mts., werden die Konfirmanden der Gemeinden 
Neſſau, Koſtbar und Schirpitz im Bethauſe zu Gr. Neſſau durch Herrn 
Pfarrer Endemann konfirmirt. — Durch eine am Sonnabend erfolgte 
Bekanntmachung werden unſere Bewohner darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſich jetzt des Abends Diebe in die Häuſer ſchleichen, um dann bei 
nächtlicher Ruhe ihr lichtſcheues Handwerk auszuüben. — Einen ſon⸗ 
derbaren Anblick bot geſtern ein Mann, der ſich auf dem Terrain zwiſchen 
den beiden Kirchhöfen aufhielt, und ſich fortwährend damit beſchäftigte, 
ſeinen Sommerüberrock an⸗ und auszuziehen und auszuwinden. Wie 
es ſich herausſtellte, war es ein Irſinniger. Derſelbe war von einem 
Arbeiter aus Schlüſſelmühle ſchon um 4 Uhr morgens nackend auf der 
Wieſe an dem Fußſtege nach Schlüſſelmühle angetroffen, wo er ſeine 
Kleidungsſtücke in der Rinnka wuſch und mit den Händen den Schlamm 
aus dem Graben ſchöpfte. Sein Körper war über und über mit blauen 
Flecken bedeckt, auch zeigte der Kopf einige Wunden. Nach bei ihm vor⸗ 
gefundenen Papieren heißt der Unglückliche Hermann Hein, iſt aus 
Graudenz und Geſchäftsreiſender der dortigen Firma Kieſeler. Man 
nimmt an, daß derſelbe, da er aller Baarmittel entblößt iſt, überfallen, 
beraubt und infolgedeſſen irrſinnig geworden iſt. — Im Laufe des 
geſtrigen Tages wurden hier mehrere Trupps Landwehrleute durchgeführt, 
15 an den Armirungsübungen des Artillerieregiments Nr. 11 theilzu⸗ 
nehmen. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Rede des KRaijersin Karlsruhe) wird 
der „Poſt“ vom Gymnaſialdirektor Profeſſer Dr. Bindfeil fol- 
gendes geſchrieben: „Die ſehr geehrte Redaktion möge mir, 
einem langjährigen Leſer der „Poſt“, geſtatten, Sie in der am 
11. d. Mts. von Se. Majeſtät beim Paradediner in Karlsruhe 
gehaltenen Rede auf eine Eigenthümlichkeit aufmerkſam zu machen, 
die in ſtiliſtiſcher Hinſicht von beſonderem Intereſſe iſt. Ich 
meine außer anderen Stellen die Worte: 

„Dank ihnen allen 

ſteht neu gerüſtet 

als ſchirmende Wehr 

das deutſche Volk 

wie einſt jener alte 

Götterheld Heimdall 
und habe ſchon durch die Schrift hervorgehoben, daß die Stelle 
rhythmiſch iſt, natürlich vom Redner nicht beabſichtigt, ſondern 
unwillkürlich, wie es auch bei Schriftſtellern mit ſtark aus⸗ 
gebildetem muſikaliſch⸗ rhythmiſchen Gefühle — ich brauche nur 
auf Göthes Proſa hinzuweiſen — zuweilen vorkommt. Abſicht⸗ 
lich und als Kunſtform findet ſich die rhythmiſche Proſa ſtellen⸗ 
weile angewendet unter andern in Guſtav Freytags „Ingo und 
Ingraban“, wo z. B. eine Stelle ich führe aus dem Ge⸗ 
dächtniſſe an — ungefähr folgendermaßen lautet: 

Weit komme ich her 

über Berg und Thal; 

mein Roß verlor ich 

im Strudel des Stromes; 

ich ſuche das Gaſtrecht 

in Deinen Höfen.“ 

(Cholera) Die Berliner Krankenhäuſer find wieder 
cholerafrei, nachdem der vorgeſtern als choleraverdächtig in das 
Krankenhaus Friedrichshain eingelieferte Mann nach einer andern 
Station als nicht cholerakrank verlegt worden iſt. — Als ein 
günſtiges Zeichen für den Geſundheitszuſtand darf es angeſehen 
werden, daß die Cholera-Kontrollſtationen Eberswalde und 
Fürſtenwalde geſchloſſen ſind. 

In dem Konflikt über das Oeffnen und 
Schließen der Koupeethüren) auf der Berliner⸗ 
Stadt⸗ und Ringbahn ſind bisher mehr als 80 Verhaftungen 
vorgenommen worden. Unter den Verhafteten befindet ſich auch 
ein 14 jähriger Junge, der mit beſonderem Eifer das Schließen 
der Koupeethüren zu hindern ſuchte. Uebrigens ſoll der Spuck 
ſeinen Höhepunkt bereits überſchritten haben. 

(Flüchtig geworden.) Der Maler Profeſſor Joſef 
Koppay aus Berlin, welcher bekanntlich wegen Entwendung von 
Engelfiguren aus einer Kirche zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt war, iſt nach Paris geflüchtet, um ſich der Strafe 
zu entziehen. 

(Wideruf.) Die durch deutſche und ausländiſche Zeitungen 
laufende Nachricht, daß Karl Hagenbeck, der Inhaber der be⸗ 
kannten Handelsmenagerie, geſtorben ſei, entbehrt wie die Köln. 
Ztg. mittheilt, der Begründung. Er weilt in Chicago auf der 
Weltausſtellung mit einer Sammlung ſeltener Thiere und erfreut 
ſich dort nach Mittheilungen an Dr. Karl Ruß in Berlin des 
beſten Wohlſeins. a 

(Tragiſch.) Der am Alexenſtein abgeſtürzte Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Baron v. Meßner-Saldern aus Wiesbaden (nicht aus 
Berlin, wie die erſte Meldung ſagte), hatte erſt den Staats⸗ 
dienſt quittirt und war im Begriff, eine Weltreiſe zu machen, 
da er kürzlich ein Vermögen von 720 000 Mk. geerbt hatte. 

(Cyclon. Ueberſchwemmung.) Aus Madrid wird 
gemeldet. Durch einen Cyclon ſind in Valladolid 3 Perſonen 
getötet und 4 verletzt worden. — Die Ueberſchwemmung in 
Vallicanas hat viele Opfer an Menſchenleben gefordert. Es ſind 
bereits 50 Leichen aufgefiſcht. 

Ungetreuer Wächter.) In dem Staatsſchatz zu 
Philadelphia wurde in der letzten Zeit ein Diebſtahl begangen, 
über den nunmehr Einzelheiten vorliegen. Bei einer Reviſion 
des Baarbeſtandes, der in einem Keller auſbewahrt wird und 
16 Millionen Dollars, die im Jahre 1887 daſelbſt deponirt 
wurden, enthält, fand man den Keller geöffnet und ſtellte eine 
Fehlſumme im Betrage von 134000 Dollars Gold feſt. Der 
Wächter des Kellers wurde verhaftet und räumte den Diebſtahl 
ein, gab auch an, wo ſich 100 000 Dollars befänden. Dieſe 
Summe wurde aufgefunden, und man erwartet auch die Wieder⸗ 
erlangung der noch fehlenden 34000 Dollars, da der Wächter 
verſprach, auch dieſe zurückzuerſtatten. 

Eingeſandt. i 
Aufnahmefähigen Lehrern hieſigen Kreiſes und der Nachbarkreiſe iſt 


die Aufforderung zum Beitritt in den Culmſee'er Lehrer⸗Begräbnißverein 


zugegangen. Der Vorſtand iſt der 


Hoffnung, daß die Aufgeforderten 


und diejenigen, welche Kenntniß erhalten, ſich zur Aufnahme melden und 


die Mitglieder, Lehrer und Lehrerinnen, zu möglichſt zahlreichem Eintritt 
in die Kaſſe veranlaſſen werden, eingedenk der auf der Generalverſamm⸗ 
lung 1883 ſich auferlegten moraliſchen Verpflichtung Propaganda für den 
löblichen Verein bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit zu machen. Es 
dürften wohl Lehrer nirgends ſo billig und vortheilhaft für den Fall 
ihres Todes ihren Angehörigen eine ſofortige Beihilfe verſchaffen, als 
durch den Beitritt zum genannten Verein. 

Die königliche Regierung ſteht, ſicherem Vernehmen nach, dieſem 
Vereine wohlwollend gegenüber. Die Culmer Lehrer beabſichtigten, wie 
es heißt, mit einem Kapital von 500 Mk. für ſich eine Sterbekaſſe ins 
Leben zu rufen. Das eingereichte Statut wurde jedoch nicht genehmigt, 
weil die Kaſſe nicht genügende Gewähr für die Sicherheit bot und es 
wurde gerathen, mit dem vorhandenen Fonds in den Culmſee'er Lehrer⸗ 
Begräbnißverein einzutreten. Aehnlich ſoll es ſich wohl auch damit, wie 
uns verſichert wurde, verhalten, als man ſ. Z. unter den Lehrern des 
Schönſee'er Bezirks einen ſolchen Verein zu gründen die Abſicht hatte. 
Wir denken aber auch: 

„Nur aus der Kräfte ſchön vereintem Streben 

Erhebt ſich wirkend erſt das ganze Leben“ 
und dieſes kann dem Verein nur förderlich und den Mitgliedern zum 
Vortheil ſein. 

Die erforderliche Auskunft wird auf Wunſch vom Vorſtande am 
bequemſten am Tage der Generalverſammlung, jedes mal am erſten Dienſtag, 
nach dem 1. Oktober hierſelbſt ſtattfindend, bereitwilligſt ertheilt. 

Möchten auf Grund dieſer Zeilen doch recht viele Lehrer und 
Lehrerinnen am genannten Tage ihren Beitritt zum Culmſee'er Lehrer⸗ 
Begräbnißverein erklären und dabei nicht vergeſſen, daß der jährliche 
Beitrag von 3 Mk. für unverheirathete und 4,50 Mk. für ver⸗ 
heirathete Mitglieder keine ſo große Ausgabe iſt für das zu ge⸗ 
währende Sterbegeld beim Todesfall des Mannes im Betrage von 150 
Mk. und bei dem der Fran von 75 Mk. — abgeſehen davon, ob man 
kurz oder lang Mitglied geweſen ift —, daß er in keinem Verhältniß 
zum Sterbegeld ſteht, dem Vorſtande auch durch zahlreichen Beitritt kein 
Vortheil, im Gegentheil nur viele und unbezahlte Mühewaltungen 
erwachſen. 

Culmſee, 16. September 1893. 


. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 18. September. Aus Spanien bier ein⸗ 
laufende Privatdepeſchen ſchildern die durch die Ueber⸗ 


ſchwemmung geſchaffene Lage in Valladolid und Villacanas 


weit ſchrecklicher als die offiziellen Meldungen zugeſtehen. 
Ungeheure Länderſtrecken ſeien vollſtändig verwüſtet, über 
300 Häuſer eingeſtürzt. Der Schaden zähle nach Millionen, 
Angeſichts des großen Elends ſind öffentliche Subſkriptionen 
eröffnet. Von Madrid ſind Lebensmittel, Kleider und Felle 
Et worden, Fortgeſetzt werden zahlreiche Leichen auf⸗ 
gefiſcht. ! 

Paris, 17. September. Drei Regimenter Infanterie der 
Garniſonen von Arras, Bethune und Sainte Omer erhielten 
Befehl, ſich zum Abmarſch nach dem Kohlenbecken bereit zu halten, 
wo Unruhen vorgekommen ſind. 

Douai, 17. September. Ein Kongreß der Grubenarbeiter 
des Departements du Nord beſchloß den allgemeinen Ausſtand. 
Die Gruben von Anzin waren auf dem Kongreſſe nicht ver⸗ 
treten. 

Newyork, 16. September. Dem „Newyork Herald“ wird 
unter dem geſtrigen Tage aus Buenos⸗Ayres gemeldet, daß die 
Lage in Rio de Janeiro nach Berichten von dort ſehr ernſt ſei. 
Es verlaute, Präſident Peixoto habe die Küfte und die Haupt⸗ 
ſtadt aufgegeben und ſich mit dem ihm treu gebliebenen Theile 
der Armee nach Santa Anna begeben, und dort den Angriff der 
von den aufſtändiſchen Schiffen entſendeten Landungsmann⸗ 
ſchaften abzuwarten. Der durch die Beſchießung der Stadt ans 
gerichtete Schaden ſei viel beträchtlicher als die Depeſchen der 
Regierung angegeben hätten. Die Kriegsſchiffe der fremden 
Mächte hätten zum Schutze des Eigenthums der Ausländer ein⸗ 
greifen müſſen. Es heißt die Staaten Bahia und Pernambuco 
hätten ſich den Inſurgenten angeſchloſſen und ebenſo alle Forts 
im Hafen von Rio mit Ausnahme eines einzigen. Es würden 
Vorbereitungen getroffen, um dem Angriff des aufſtändiſchen 
Geſchwaders erfolgreichen Widerſtand zu leiſten. — Aus dem 
Ton der hier eingetroffenen brafilianiſchen Zeitungen ließe ſich 
auf den baldigen Umſturz der Regierung Peixotos ſchließen. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromafı m Wan 
* Telegraphiſcher Berliner Börjenberiät. = 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſi 4 Banknoten p. Kaſſa 211-65 211—75 
Wechſel auf Warſchau kurz J211— 210—75 
Preußiſche 3 % Konſols . . . 85—101 85—20 

99—751 99—80 


Preußische 3¼ % Konſols 
Ro 


Preußiſche 4 /% Konſolls 2 2. 1106-75 106—80 
ae Biandbriefe BY III Re 
olniſche Siquidationspfandbriefe . - - » - — 6325 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . . 1 96-20] 96-50 

Diskonto Kommandit Antheile . . . q . 1172—50 | 173—25 

Oeſterreichiſche Banknoten . 161—50161—75 

Weizen gelber: Septb.⸗Oktte...᷑ 15075 151—50 
kt.⸗Nopbr. „ RT IT eee 

loko in New york. 74% 78/— 

. Dee 1 
ept.⸗Oktbtt rr. J129 51131 
Oktober⸗Noo y. J131— 18850 
Nod Deb. 132—75 | 134—50 
Rüböl: Sept.⸗Oktbr. FF 47—80 
er Bi. En 43—80| 48—70 
Spiritus; UU 
SDertlos t e e — — 
70er IDfliü 6 „o 
Septb.⸗Oktbr. rin At 33—201 33—40 


Nov.⸗Dezbr. 


Diskont 5 pöt, Lombardzinsfuß 5 ¼ pt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 16. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3460 Rinder, (101 Schweden), 
7356 Schweine (1328 Bakonier) 914 Kälber, 14431 Hammel. In Rindern, 
wo feinſte Waare faft ganz ausgeblieben, zwar das Geſchäft recht drückend; 
der Markt wird kaum geräumt. Der 1. und 2. Qual. gehörten ca. 1000 
Stück an. 1. 54—57, 2. 4752, 3. 36—44, 4. 30—34 Mik pro 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine hinterließen bei weichenden Preiſen und 
flauem Handel auch nur mäßigen Export⸗Ueberſtand. 1. 55—56, 
52—54, 3. 48—51 Mk. pro 190 Pfd. mit 20% Tara. Bakonier 43 Mk. 
mit 50—55 Pfd. Tara per Stück. a Kälbern wickelte ſich der Markt 
recht ſchleppend ab; feine gangbare Waare begehrt, doch nicht ausreichend 
am Platz. 1. 49—53, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 43—48, 3. 40—42 
Pfd. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Sehr matt verlief der Hammelmarkt; 
geringe und Mittelwaare wurde vernachläſſigt, feinſte dagegen erhielt 
bisweilen über Notiz. Es bleibt großer Ueberſtand. 1. 42—46, beſte 
Lämmer bis 54, 2. 30—40 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 16. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mark Bf., nicht kontingentirt 36,50 Mark Bf. : 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a./M. 
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Geſtern Abend 10%, Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach langem Leiden 
meine liebe Frau 


Clara Emilie Raapke 


geb. Born 
unſere liebe Mutter, Tochter und 


Schweſter. . 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Mocker⸗Thorn, 17. Septem⸗ 

ber 1893. 

Die Beerdigung findet am 20. 
September nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus auf dem 
St. Georgenkirchhofe ſtatt. 


Geſtern vormittags 9 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod unſer 
jüngſtes Töchterchen 


Agnes 
im Alter von 6 Monaten, was 
tiefbetrübt anzeigen 


Thorn den 18. September 1893 
A. Teufel und Frau. 


Die S findet Mittwoch 


den 20. d. nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Fiſcherſtraße 55 
aus ſtatt. 


Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 20. September 189 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

Streitſache mit den Unternehmern der 
Waſſerleitung und Kanaliſation Hinz & 
Westphal. 

Thorn den 18. September 1893. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 

Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier ſind behufs Auszahlung 
der Mundverpflegungskoſten und Liquidirung 
der Servis⸗Entſchädigung in unſerem Ein⸗ 
quartierungs⸗Amt (Rathhaus 1 Treppe) 
niederzulegen. 

Thorn den 14. September 1893. 


Der Magiſtrat. 


Das Abraum⸗Reiſig zu Faſchinen 
in den Kahlſchlägen des Belaufes 
Dziwak pro Wadel 1894 und zwar: 

Jagen 93k mit 1600 Raummetern, 


" 94b 71 90 * 

„ 102b „ 950 0 

„ 108e „ 600 5 
74 600 


ſoll bedingungsweiſe 
Sonnabend den 23. September er. 
vormittags 10 Uhr 

im Bureau unterzeichneter Revierver⸗ 

waltung abgegeben werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Wudek den 14. September 1893. 

Die herzogl. Revierverwaltung. 
Laschke. 


Standesamt Thorn. 

Vom 10. bis 16. September 1893 ſind 
gemeldet: 

n. als geboren: 

1. Guſtav, S. des Bäckers Friedrich 
Stiehlau. 2. Walter, S. des Poſtſchaffners 
1 Müller. 3. Herbert, unehel. S. 
. Gertrud, T. des Gymnaſialoberlehrers 
Georg Preuß. 5. Edwin, S. des Gaſt⸗ 
wirths Matthes Hgyer. 6. Arthur, S. des 
Schneiders Ferd. Reile. 7. Olga, T. des 
Brunnenmachers Paul Hoffmann. 8. Leon, 
S. des Schiffsgehilfen Joſef Jarotzki. 9. 
Leonharda, T. des Schneidermeiſters Anton 
. .. 10. Boleslaw, unehel. S. 11. 

alter, S. des Bureaugehilfen Otto Haß. 
12. Otto, S. des Bäckermeiſters Edmund 
Marquardt. 

b. als geſtorben: 

1. Hauptzollamtsdiener Johann Schwarz, 
50 J. Ernſt, 6 M., S. des Depotfeld⸗ 
webels a. D. Ernft Wittwer. 3. Erich, 2 
M., unehel. S. 4. Arbeiter Johann Buko⸗ 
wiecki, 32 J. 5. Agnes, 4 M., unehel. T. 
6. Arbeiter Friedrich Nowicki, 52 J. 7. 
Anna, 2 J., T. des Photographen Theodor 
Weinert. 8. Bruno, 2 M., S. des Ser⸗ 
geanten Georg Pehlow. 9. Ortsarme 
Wittwe Agnes Latkowski geb. Szymanski, 
69 J. 10. Frau Joh. Juſtine Emilie 
Appel geb. Müller, 74 J. 11. Hedwig, 1 
Jahr, unehel. T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Wallmeiſter Joſeph Schwarz und Eli⸗ 
ſabeth von Piotrowski⸗Danzig. 2. Eiſen⸗ 
bahnſtationsaſſiſtent Alfred Schrader und 
Margarethe Schönknecht. 3. Schloſſergeſelle 
Frag Domſe und Magdalena Lengowski. 
Bäcker Karl Scheibler⸗Buchtafort und 
Auguſte Suchowski. 5. Schneider Auguſt 
Sieminsky und Roſalie Block. 6. Kaufmann 
Eduard Lißner und Ella Feilchenfeld. 7. 
Kgl. Grenzaufſeher Rudolf Kelſch (Keltſch) 
und Maria Poeck. 8. Arbeiter Auguſt 
Hoffmann und Franziska Borowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneidergeſelle Johann Osmanski 
mit Emilie Sonnenberger. 2. Fußgendarm 
Auguſt Schneider mit Klara Roſe. 3. 
Königl. Regierungsaſſeſſor Paul Wagner 
mit Elin Dietrich. 


Die Geburt eines Töchterchens 
en an 
Thorn, 17. September 1893. 
Oskar Thomas 
und Frau Mariegeb. Leutke. | | 


SS e r 


Bekanntmachung. 


Zur Entwäſſerung des Dubielno’er 
See es ſollen die Erdausſchachtungen 
von 53,388 ebm Bodens zur Anlage 
eines Grabens, die Lieferung von 0,7 
m weiten Cementröhren zu 2 Durch⸗ 
läſſen, 1367 lfd. Meter Cementröhren 
von ovalem Querſchnitt mit 0,4 m 
und 0,6 m lichter Weite und die Ar⸗ 
beit für das Legen der Röhren u. ſ. w., 
zuſammen auf 33,331 Mark 95 Pf. 
veranſchlagt, dem Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 
ſchriftliche Offerten, verſiegelt, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, an den 
Unterzeichneten 

bis zum 5. Oktober 1893 

vormittags 10 Uhr 
einreichen. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und die 
Bedingungen können bei dem Unter⸗ 
zeichneten täglich eingeſehen werden. 

Dubielno p. Wrotzlawken den 15. 

September 1893. 
Der Vorſtand 
der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft. 
G. Blenkle. 


Das alte Schulhaus 


mit circa 6 Morgen Land beabſichtigen wir 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Schönwalde den 13. September 1893. 
Der Gemeindevorſteher. 
Rux. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienftag den 19. September 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein Sopha, einen Tiſch und 
eine Menage mit Alfenide⸗ 
aufſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 18. September 1893. 


| Statt Fol Meldung. f Rrunk 0 eitshulb er 
ö zei 


verreiſe ich auf einige Zeit. Die 
Vertretung haben übernommen in 
Rocker Dr. Goldmann, in 
Thorn Dr. Jaworowicz, 
Dr. Gimkiewicz. 


Dr. Jankowski, 
prakt. Arzt. 
Bin zurückgekehrt. 
Zahnarzt von Janowski. 


N 


10 


Hug 


Einen eleganten, faſt neuen 


= Halbuerdeckwagen 


hat billig zu verkaufen 
Maozynski, 
Bromberger Vorſtadt, an der Ulanenkaſerne. 


e:__ESSIG- 


GER2EE:TESIT 10 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Mozark⸗Perein. 


Wiederaufnahme der Proben am 


Goldene n von 36—400 Mark] Mittwoch den 20. d. M. 


. amen⸗Uhren 
e 

77 amen⸗Uhren 
Nickel⸗ Uhren „ 5 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Musikwerke 


aller Art. 
ZZ HEN ZEES 
Glace Handschuhe werden 
nach neuster Methode schwarz 
gefärbt, bleiben weich, innen 
rein, färben melt ab 
Hillers Färberei 


und Garderoben-Reinigungs⸗Anſtalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


l 2 uFSSenzen 


FABRIK, 


24-150 „ 
12. 60 „ 
15— 30 


75 


7 „ 


Cigarren en gros. 


prit-Fabriko 


„Jämmtliche 
3 Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. WE 
Ein tüchtiger 


Tapeten Schachtmeiſter 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


mE” Gerechtestr., ME 


| Tapete. und Farbengroßhandlung. 


in Sekundaner wünſcht von jetzt ab oder 
ſpäter Nachhilfeſtunden zu ertheilen 
event. Schularbeiten zu beaufſichtigen. Gefl. 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A.] Off. u. H. V. d. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 


Heuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


geschmackvoll ausgeführt. 


i Möbel-Magazin. 
'BComplette Wohnungs- 
Einrichtungen. 


ue. 


und Dekorateur. g 


D. anvajngaaahan aun 


usſzu baun Mangan BEE uadaam ſpuy 


Tapezier 


Ipnmaiinn 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Bolftermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. a 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Mäßige 


Inowrazlaw. Page 


Gepflückte Bergamotten 


und Grumkauer Birnen 
ſind zu haben Gerechteſtraße 10. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


und Strümpfe 
empfiehlt F. Menzel. 


Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt ſein großes Lager in Metalle, 
Eichen⸗ und Kiefern⸗Särgen. 


— ——kę ꝓÜ⁰òü 


—ꝛ Eä—4é — — — — — 
ämmtliche 
waaren, e Artiias 
für Herren 8 verſendet 
ust. Gra eipzig. 
Ill. Preisl. g. Couv. m. Adr. u. 20Pf. 


Familien⸗Wohn. v. ſof. 3. v. Gerſtenſtr. 11, J. 


7 
Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 


bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12, 
Streng feste 
Preise. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſüämmtliche P Glaferarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Beichel, Bacheſtraße 2. 


R Die am 25. Auguſt d. J. im 
Kaufmann Szyminski'ſchen Laden 
zu Thorn von mir gegen die Beſitzerfrau 
Wilhelmine Krüger zu Penſau ausgeſpro⸗ 
vi Beleidigung nehme ich hiermit reuevoll 
urück. 

Hermann Paul, Beſitzer, Penſau. 


mit 60 kräftigen Arbeitern 
für die Kiesausbeutung in Tuchel gegen 
ein Tagelohn à 2,25 Mark ſofort geſucht. 
Reiſe bin und zurück wird erſtattet. Die 
Arbeit dauert bis zum Eintritt des Froſtes. 

Schönlein, Thorn. 


Mehrere tüchtige Nalergehilfen 


können ſich melden bei 
R. Suwalski, Malermeiſter, Bäckerſtraße. 


2 Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter 


nüchterner Pferdepfleger 
kann ſofort eintreten bei 


M. Palm, Reitbahn. 


SGeſucht 
zum 15. Oktober ein Hausmädchen, 


welches mit Serviren, Nähmaſchine und 
feinerer Hausarbeit vertraut iſt; 


2 ein Hausmädchen 
für gewöhnliche Arbeit im Hauſe und für 
Wäſche. Gute Zeugniſſe erforderlich. 
Rittmeiſter Becker, Bromberger Vorſtadt. 
Separat gelegenes möblirtes Zimmer, 
1 Treppe Schloßſtraße 4 3. vermiethen. 
1 gut möblirtes Zimmer pt. für 15 Mk. 
zu vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Ein m. Zim. m. Penſion billig z. v. Zu 

erf. im Cigarrenladen Mauer⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. Frau von Kobielska. 


Herrschaftl. Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt zu vermiethen. Deuter. 
In meinem neuen Hauſe Bromberger 
Vorſtadt habe eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Balkon, Pferdeſtall, Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. 
Carl Spiller. 


Breiteſtr.Nrkg, 1. Etage 
2 Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 
Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Ein fein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß part. 
Bacheſtraße 12, bisher von einem Offizier 
bewohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Näh. Strobandſtr. 13, part. 
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchen⸗ 
gelaß und auch Stallungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen⸗ und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraße 20. 


Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt: u. Gerechteſtr.⸗ 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

J. Kurowski. 


Erſtes Concert am 25. Oktober. 

Die Satzungen liegen im Verlag dieſet 
Zeitung zur Einſicht aus. Beitrittserklä⸗ 
rungen beliebe man an einen Herrn de 
Vorſtandes zu richten. 


Neuer Begräbniß-Derein. 
Generalversammlund 


am Dienſtag den 19. d. Mts. 
abends 8 Uhr bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1892/93. 
2. Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ftatt: 
Thorn den 18. September 1893. 


Der Vorſtand. 


Ein Haus zu verkaufen. 
Offerten u. V. an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Gebrauchte Möbel und Betten 
ſind billig zu verkaufen bei 
Czarnecki, Neue Kulmervorſtadt 48, 
gegenüber Gaſtwirth Riemer. 
Mein dunkelbraune 
Wallach, 7 jährig, 1,63 hoch, 
militärfromm, ſicher auf den 
Eiſenbahnbrücke, vorzüglich 
0 geeignet als Adjutanten“ 
; * oder Kompagniechefpferd, 
ſteht verſetzungshalber bis Ende d. M. zum 
Verkauf. Mackeldey, Mellinſtr. 81. 
Ein eleg. möbl. J. I. J. v. Heiligegeiststr. . 


Won; v. 6-8 J. m. Pferdeſtall u. a. J. 3. b. 
Leibitſcherſtr.30 n. Jakobsf. u. St.⸗Bahnh⸗ 


Gerfteufraße 16 eine Rellerwohnung 


zu vermiethen. gude, Gerechteſtraße % 


Eins Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, ift zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl: 


Ein gut möbl. Parferrezimmer it jofort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Ar. 4 
III. Etage, zu vermiethen. 

Zwei mittlere ne 
ei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
Wobnang von 3 Simmern zu vermiethen. 
Seglerfiraße 13: 


Ein gut möblirtes 


Vorderzimmer 
iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Neuftädt, Markt 23, I. 

Große Nemſſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. T, 
J meinem Haufe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April ck. 


zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 
I Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, Ju 
verm. Elisabethstr. 14. 
Eine kleine Wohnung 
zu verm. R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 
Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, befteh. aus 6 Zimm, 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 
B. Fehlauef 
N ellinſtr. 89 iſt vom 1. Oktober die 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall 3. 2. 
1 Pferdeſtall 
vermiethet A. Kirmes, Gerberſtraße 
WR” Brückenstr. 20 „ 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 
Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
dehör von gleich zu vermiethen. 
3 Treppen, 
Eine Wohnung, 2 m a 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittiweger. 
EN Cine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner! 
Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
Ein möblirtes Zimmer EU 
n. Burſchengel. vom 1. 9. z. v. Breiteſtr. 8. 
4 Zimmer, Entree, 3. 
Wohnung, Etage, die Herr Haupt, 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mi 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Täglicher Kalender. 
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